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Bat Mizwa und religiöse Mündigkeit 

Video quellenkritisch gelesen – im Fokus des Weisheitskompasses 

Verdichtete wissenschaftlich-reflektierende Fassung · 19. Oktober 2026 

Abstract 

Die Bat Mizwa bezeichnet im traditionellen jüdischen Religionsrecht den mit zwölf Jahren einsetzenden 
Verantwortungsstatus eines Mädchens; die öffentliche Feier ist davon zu unterscheiden. Eine-Aufnahme von 
„shalom.digga“ erklärt Alter, Vorbereitung und Unterschiede der Zeremonien. Davon getrennt prüfe ich die Niddah-
Vorschriften zur Menstruation. Der Weisheitskompass hilft, religiöse Rechtsnormen, historische Praxis, ihre 
Auslegung und heutige ethische Bewertung auseinanderzuhalten, ohne jüdische Selbstdeutung durch fremde 
Normen zu ersetzen. [1–3] 

1. Was „halachisch“ bedeutet – und was Bat Mizwa markiert 

Halacha (auch Halakha; hebräisch sinngemäß „Weg“) bezeichnet das jüdische Religionsrecht: Gebote und ihre 
Auslegung in Tora, Talmud, rabbinischen Rechtswerken und späterer Entscheidungspraxis. „Halachisch“ heißt: nach 
den Regeln beziehungsweise Rechtsdeutungen einer jüdischen Tradition. Das ist weder gleichbedeutend mit 
staatlichem Recht noch mit einer für sämtliche jüdischen Strömungen identischen Vorschrift. [2] 

Bat Mizwa („Tochter des Gebots“) bezeichnet die religionsrechtliche Verantwortlichkeit eines Mädchens ab zwölf 
Jahren in der traditionellen Ordnung; bei Jungen gilt für die Bar Mizwa das Alter dreizehn. Die Feier begründet diesen 
Status nicht und ist auch kein Nachweis abgeschlossener geistiger, sozialer oder persönlicher Reife. Viele liberale 
Gemeinden feiern im dreizehnten Lebensjahr; Form und liturgische Mitwirkung unterscheiden sich deutlich. [3] 

2. Was das Video zeigt 

Die Bildschirmaufnahme zeigt einen Beitrag von „shalom.digga“. Die sichtbaren Texteinblendungen erläutern den 
Übergang mit zwölf Jahren bei Mädchen und dreizehn bei Jungen, das Lernen jüdischer Gebote, eine mögliche 
hebräische Tora-Lesung, die persönliche Rede sowie die anschließende Feier. Später wird von der jungen jüdischen 
Frau  betont, dass Mädchen nicht überall öffentlich aus der Tora lesen und die Gestaltung von der Gemeinde 
abhängt. Diese Grundaussagen sind mit jüdischen Informationsquellen vereinbar. [1, 3] 

Präzisierungsbedarf besteht bei einer verkürzten Rede von „erwachsen und mündig“: Gemeint ist religionsrechtliche 
Verantwortlichkeit, nicht uneingeschränkte rechtliche Volljährigkeit oder eine abgeschlossene persönliche 
Entwicklung. Ebenso ist die öffentliche Tora-Lesung kein einheitlich vorgeschriebenes Merkmal jeder Bat Mizwa. Der 
im Video sichtbare Kommentarbereich dokumentiert Reaktionen des Publikums, aber keine fachwissenschaftlichen 
Nachweise. Das Thema Menstruation wird in den erkennbaren Texteinblendungen nicht behandelt; der 
Zusammenhang ist eine zusätzliche Frage dieser Untersuchung, keine Aussage des Videos. [1, 3] 

3. Niddah: Ritueller Zustand ist keine moralische Verfehlung 

Levitikus 15,19–24 ordnet Menstruation in ein altes System ritueller Reinheit (tahara) und Unreinheit (tum’a) ein. 
„Unrein“ bedeutet dabei nicht automatisch körperlich schmutzig, sündig oder menschlich geringer. Levitikus 18,19 
untersagt außerdem sexuelle Beziehungen während der Menstruation. Die spätere Halacha entwickelte für 
observante Ehepaare umfangreichere Niddah-Regeln, insbesondere die Wartezeit nach dem Ende der Blutung und 
die rituelle Immersion in der Mikwe. Biblische Vorschrift, rabbinische Ausgestaltung und heutige Praxis müssen 
getrennt benannt werden. [4, 5] 

4. Ist während der Menstruation das Gebet oder Tora-Lesen verboten? 

Ein allgemeines Verbot lässt sich so nicht behaupten. Schon Maimonides und der Schulchan Aruch erlauben 
ausdrücklich auch menstruierenden Frauen, eine Torarolle zu berühren und daraus zu lesen, sofern die Hände 
sauber sind. In einzelnen Regionen entwickelten sich jedoch strengere Bräuche zum Synagogenbesuch, Gebet oder 
Berühren der Rolle; traditionelle halachische Darstellungen unterscheiden solche Bräuche von rechtlich zwingenden 
Verboten. Die konservative Rabbinerin Susan Grossman weist pauschale Beschränkungen religiöser Beteiligung 
aufgrund der Menstruation ebenfalls zurück. [6–9] 

Davon gesondert zu beurteilen ist die Frage, ob Frauen im regulären öffentlichen Gottesdienst zur Tora aufgerufen 
werden oder die Tora für die Gemeinde vortragen dürfen. Hier unterscheiden sich orthodoxe, konservative, 
reformjüdische und weitere Gemeinden – unabhängig vom Niddah-Status. Ein Verbot öffentlicher liturgischer Rollen 
darf daher nicht nachträglich als generelles Menstruationsverbot ausgegeben werden. [3, 7, 8] 

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/


WEISHEITSKOMPASS  |  BAT MIZWA · HALACHA · VERANTWORTUNG 

Norbert Rieser · Wissenschaftlicher Kurzessay · Rev. 03 · Oktober 2026    |    Seite 2 von 3 

5. Kritische Reflexion mit dem Weisheitskompass 

Ich unterscheide vier Geltungsebenen: Der historische Befund fragt, welche Texte und Bräuche nachweisbar sind. 
Die hermeneutische Perspektive untersucht, wie jüdische Auslegerinnen und Ausleger deren Sinn verstehen. Die 
normative Perspektive fragt, welche Regeln innerhalb welcher Gemeinschaft heute als verbindlich gelten und wie 
sich Gleichberechtigung, Religionsfreiheit und Selbstbestimmung dazu verhalten. Die praktische Perspektive fragt, 
wie Mädchen und Frauen ihr eigenes religiöses Leben tatsächlich gestalten. Keine dieser Ebenen ersetzt die andere. 

Daraus folgt keine Berechnungsformel religiöser Mündigkeit. Wohl aber ein überprüfbarer Reflexionsweg: Aussage → 
Quellenart → Geltungsbereich → Deutung → begründete Bewertung → gegebenenfalls Revision. Ein zeitgemäßer Dialog 
darf sowohl den Eigenwert jüdischer Tradition als auch die begründete Kritik von Betroffenen ernst nehmen. Er darf 
weder eine jahrhundertealte Norm allein wegen ihres Alters abwerten noch eine belastende Praxis allein wegen ihrer 
Tradition von Kritik ausnehmen. 

Schluss 

Die Bat Mizwa entsteht nicht erst durch eine Feier und hängt nicht vom Einsetzen der Menstruation ab. Die 
historische Reinheitssprache, die Vorschriften ehelicher Intimität und die Zulassung zu öffentlichen liturgischen 
Aufgaben betreffen verschiedene Fragen. Das Video vermittelt einen brauchbaren Einstieg; die wissenschaftliche 
Klärung beginnt, wo seine notwendigen Vereinfachungen durch Quellen, Kontext und innerjüdische Vielfalt ergänzt 
werden. Religiöse Verantwortlichkeit setzt zu einem bestimmten Zeitpunkt ein – reflektiertes Verstehen bleibt eine 
lebenslange Aufgabe. 

Quellen und direkt hinterlegte Weblinks 

[1] shalom.digga: Bat Mizwa, vom Nutzer übermittelte TikTok-Bildschirmaufnahme (ca. 68 s) 
[2] My Jewish Learning: Halakhah – The Laws of Jewish Life 
[3] My Jewish Learning: The Age Requirement for Bar/Bat Mitzvah 
[4] My Jewish Learning: A Detailed Explanation of Niddah 
[5] Reform Judaism: Bringing New Meaning to the Status of a Menstruating Woman 
[6] Sefaria: Mishneh Torah, Tefillin, Mezuzah and the Torah Scroll 10:8 
[7] Sefaria: Shulchan Arukh, Yoreh De’ah 282:9 
[8] Torat Har Etzion: Women & Contact with a Sefer Torah 
[9] Rabbinical Assembly: Susan Grossman, Niddah, Fachgutachten 
 
Quellenstatus: Videoaussagen wurden anhand sichtbarer Texteinblendungen der vorliegenden Aufnahme ausgewertet; eine vollständige 
wortgetreue Audio-Transkription liegt nicht vor. Judaische Quellen dokumentieren unterschiedliche Positionen, nicht eine einheitliche 
jüdische Lehrentscheidung. Der Weisheitskompass ist hier eine externe Reflexionshilfe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/
https://vm.tiktok.com/ZN8SKNbLm/
https://www.myjewishlearning.com/article/halakhah-the-laws-of-jewish-life/
https://www.myjewishlearning.com/article/the-age-requirement-for-barbat-mitzvah/
https://www.myjewishlearning.com/article/the-laws-of-niddah/
https://reformjudaism.org/learning/torah-study/torah-commentary/bringing-new-meaning-status-menstruating-woman
https://www.sefaria.org/Mishneh_Torah%2C_Tefillin%2C_Mezuzah_and_the_Torah_Scroll.10.8?lang=bi
https://www.sefaria.org/Shulchan_Arukh%2C_Yoreh_De%27ah.282.9?lang=bi
https://www.etzion.org.il/en/halakha/studies-halakha/women-and-mitzvot/women-contact-sefer-torah
https://www.rabbinicalassembly.org/sites/default/files/public/halakhah/teshuvot/20052010/grossman_niddah.pdf
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